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Die Affäre um den Kauf von Körperkameras bei der Bundes-
polizei weitet sich aus. Es gibt neue Anzeichen, dass das Ge-
schäft gezielt der Firma Motorola zugeschanzt wurde, für die
der frühere Innenstaatssekretär und heutige Lobbyist August
Hanning in seinem alten Ministerium geworben hatte. Das
Innenministerium gab Motorola bereits den Zuschlag für den
Millionenauftrag (SPIEGEL 51/2017), doch Bundespolizeiprä-
sident Dieter Romann hat vergangene Woche den Einsatz
der Kameras in einem Schreiben an alle Direktionen bis zum
14. Januar 2018 gestoppt. Der Personalrat hatte seine Zu -
stimmung verweigert, auch wegen der dubiosen Umstände
der Auftragsvergabe. In der Ausschreibung war nur für Ein-
geweihte erkennbar, dass es überhaupt um Bodycams ging.
Wie sich nun herausstellt, gab tatsächlich allein Motorola ein

Angebot ab. Das Motorola-Gerät bekam also den Zuschlag,
obwohl es deutlich teurer ist als andere Geräte. Gekauft wur-
den die Bodycams als angebliches Zubehör zum Motorola-
Funkgerät, mit dem die Bundespolizisten bereits ausgerüstet
sind. Auf SPIEGEL-Anfrage räumte das Ministerium ein, dass
es keine Bildverbindung zwischen den neuen Kameras und
den Funkgeräten gibt. Eine Erklärung, warum die Ausschrei-
bung trotzdem auf den für Motorola so günstigen Begriff
„Funkzubehör“ zugeschnitten wurde, blieb das Ministerium
schuldig. Martin Gerster, zuständiger SPD-Mann im Haus-
haltsausschuss des Bundestags, hat angekündigt, der Sache
nachzugehen. „Es scheint sich um einen sehr merkwürdigen
Vorgang zu handeln“, so Gerster. „Ich habe das Bundes -
innenministerium um Aufklärung gebeten.“ amp, gla, js, rab
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Mauscheln für Motorola
Bundespolizeipräsident stoppt Einsatz der neuen Körperkameras.

Weihnachtsgrüße

Unfriedvolle Post
Der nordrhein-westfälische
Finanzminister Lutz Lienen-
kämper (CDU) hat Verwal-
tungsmitarbeiter mit Weih-
nachtspost vor den Kopf
 gestoßen. Lienenkämper
schickte den rund 28000 Be-
amten und Angestellten
 einen mit Christbaumkugeln
verzierten Brief, in dem er

„friedvolle Tage“
wünscht. „Vielleicht
trägt unsere gemeinsa-
me Arbeit dazu bei,
dass es unserem Land
in einem Jahr ein biss-
chen besser geht“,
schrieb der seit Juni
amtierende Politiker
dazu. Seine Vorgän-
ger hatten ihre Weihnachts-
grüße elektronisch versendet
statt auf Papier. „Wir werden

von oben immer dazu
angehalten, bloß kei-
ne Ausdrucke zu ma-
chen und nur E-Mails
zu verschicken“, är-
gert sich ein Beamter
über die Verschwen-
dung. Die Sparzwän-
ge in Nordrhein-West-
falens Finanzämtern

sind enorm; Mitarbeiter
 warten mitunter jahrelang
auf neue Büroschränke. Man

müsse „um jede neue Com -
putermaus kämpfen“, heißt
es. Das Weihnachtsgeld wur-
de in den vergangenen Jah-
ren mehrfach gekürzt. Laut
Ministerium habe man Lie-
nenkämpers Brief meist „kos-
tenneutral“ regelmäßigen
Sendungen beigelegt. Sein
Schreiben, so der Minister,
solle als „Zeichen der Wert-
schätzung für die gute Ar-
beit“ verstanden werden. le
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